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diese Originale seiner doppelspaltigen Edition zugrundegelegt S 36—185) und die
Apologıe der hinzugefügt (S 194—318).

ährend sich be1 der selbst die Mitarbeit Wolfgang Capıtos und Jako
Sturms, des Straßburger Stettmeisters, mehrtach teststellen aßt (vgl auch Bernd
Moellers Einleitung 16  A O4X 1St in der Apologie der die ma{ißgebliche
Verfasserschaft durch Martın Bucer gesichert, w1e außer theologischen Indizien auch
1n der handschriftlichen Tradition Bucers oroßer „Ratschlag“ ZUuUr Abendmahlsfrage
OM Frühsommer 1530 zeıgen kann, den Bernd Moeller als Anlage nach der ein-
Z1g erhaltenen Abschrift 1m Konstanzer Stadtarchiv abgedruckt hat (S 322-338),
nd ebenfalls Bucers Auslegung des entscheidenden Abendmahlsartikels tür Zürıch
VOIN Oktober 15A1 (Anlage F 395—397).

Wıe wesentlich reilıch für Bucer die Zusammenarbeit MIt dem alteren Strafß-
burger Mitarbeiter Wolfgang Capıto SCWESCH ISt, zeıgt eınerseıits dessen Abfassung
der bedeutsamen Verteidigung der Strafßburger Retormation 1n seinem großen Gut-
achten om März 1530 „Copey e1Ns vfschribens“ vgl 16) und Capıtos entschei-
dende Vertasserschaft dem Ratschlag Anlage Z 338—-392). Welche esent-
ıche Rolle daneben der Straßburger Stettmeister Sturm als engagıerter Van-

gelischer Laientheologe 1n Augsburg gyespielt hat, USsSsammer mI1t Capıto nd
Bucer als Ratsgesandter neben dem Straßburger Ratsherren Matthis Pfarrer 2AN-
wesend SCWESCH ist, zeıgt Sturms theologisch bedeutsamer handschriftlicher Entwurf,
autf den ebentalls Johannes Ficker erstmals austührlich autmerksam gemacht hat
vgl Elsaß-Lothringisches Jahrbuch. 19 1941, 149—-158).

Für die Geschichte der evangelischen Bekenntnisentwicklung 1im Jahrhundert
ISt mMit der vorliegenden Edıtion 1ne wesentliche Lücke geschlossen worden. Nach
den „Fränkischen Bekenntnissen“, die 1mM Jahre 1929 arl Schornbaum ZUSa'ImmMeN
nıt Wilhelm Schmidt herausgegeben hat, un neben der Contessio Augustana
spielt die 1n den ersten 230er Jahren des Jahrhunderts e1ıne wesentliche Rolle
1m süddeutschen Raum, auch WeNnNn die Wıttenberger Konkordie VO  3 1536 die
tassende Vorherrschaft der Contessio Augustana auch 1n Straßburg anbahnen sollte.
Insofern stellt die nıcht 1LLUTr ıne Begleiterin, sondern auch eine Wegbereiterinder Confessio Augustana in Strafßsburg un: Süddeutschland daf; eiıne Entwicklung,die etw2 Sturm nıcht NUu vorausgesehen, sondern uch begrüfit hat. Diese
historische Entwicklung nNat insgesamt anschaulichsten festgehalten Johannesdam 1in seiner „Evangelischen Kirchengeschichte der Stadt Strafßburg, Straßburg
FO22:; 166 . 2726 ff ME ein Werk, das SOWEeIt ıch sehe inner-
alb der insgesamt sehr vollständigen Literaturverarbeitung 1n der vorliegendenEdition bersehen WOTLr SE

Im vorliegenden Band 1St überdies neben der Edition der eın weıterer Be-
reich des gyutachtlichen Nachlasses Bucers 1n der Bearbeitung durch Dr Hageansatzweıise vorgelegt worden: Die Gutachten Bucers ZUr Frage des Abendmahls
bis ZU' Zeitpunkt des Augsburger Reichstags VO 1530 (S 399—471). Martın Bucers
Bedeutung 1n der Auseinandersetzung die Abendmahlsfrage 1St Ja seit den Stu-
1en Walther Köhlers 1n den Grundzügen bekannt. Hıer wird 1U erstmals der
quellenmäßige Bestand bis ZuU Jahre 1530 1n tünt Gutachten vorgelegt, deren In-
alt einerseits das Verständnis des Abendmahlsartikels 1n der CL andererseits

Bucers Eınstellung VOT un nach dem Marburger Religionsgespräch VO] Oktober
1529 in klarem Licht erkennen aßt als ıne Posıtion, die für die spatere Wıiıtten-
berger Konkordie VO 1536 schon Ansatz angelegt SCWESCH 1St.

Ernst-Wıilhelm-KohlsMarburg/Lahn
Nuntiaturberichte 4u Deutschland nebst ergänzenden Aktenstücken.

Erste Abteilung Ergänzungsband: 1532 Legatıon LO-
Campegg10s 1532 und Nuntıatur Girolamo Aleandros 1332

Im Auftrag des Deutschen Historischen Instituts ın Rom bearbeitet VO  3 Ger-
hard Müller Tübingen (Nıemeyer) 1969 X, 616 SC kart 110
In KG V 1969, 119—121 wurde eın erster Ergänzungsband (1966) ZUr Ab-
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teilung der Nuntiaturberichte 4a4 $ Deutschland Ausführlich besprochen. Schon nach
kurzer Ze konnte der Bearbeiter den zweıten Ergänzungsband vorlegen nd da-
durch die noch offene Lücke Zzu Anfang der Abteilung schließen. Chronologisch
War seinerzeıt die obere Grenze der Publikation wen1g sachgerecht gewählt worden
(Begınn mi1ıt dem Jahre Ergänzungsbände mi1t dem Mater1al der Jahre 1530-
153972 blieben deshalb ein altes Desiderat der Forschung.Der 11 Band enthält 215 Aktenstücke ZU Geschehen VO  — Januar bis Novem-ber 1532 Im Anhang sınd ergaänzend 41 Stücke für die Zeıt VO'  — abge-druckt. Auf die übliche Einleitung konnte tast Sanz verzichtet werden. Im ersten
Band wurden nämlich beide Legaten, ihre Korrespondenten in Rom, Zustand ndheutiger Lagerort der Quellen, Grundsätze der Publikation eingehend geschildertun beschrieben. Dagegen enthält der CUu6E Band das austührliche Register für die
IU Publikation.

Die Bedeutung der Vorgänge des Jahres 1533 für die Entwicklung 1mM eich berechtigte einer relatıv breit angelegten Veröffentlichung Aaus dem noch erhaltenenSchriftwechsel zwiıschen der Kurie un ıhren Legaten 1n Deutschland. Rom stand 1neinem vielfältigen Spannungsfeld: Türkengefahr Kaiıser Karl Wahl Fer-dinands ZU römiıschen Köniıg Franz VO Frankreich Protestanten Konzils-begehren der deutschen Reichsstände. Hıerin ber längere Zeıt hinweg eine konse-
quente Politik verfolgen, erwiıes siıch als unmöglıch. Zwar drängten die beiden
Legaten zunächst auf eine gewaltsame Bereinigung der „Protestantenfrage“. Siemufsten ber bald einsehen, da{fß die innen- Ww1e aufßenpolitische Lage des Reicheseine denkbar schlechte Voraussetzung dafür WAar. Im Gegenteıil die Bedrohungdurch dıe Türken un das ungestume Pochen der Reıichsstände auf Einberufungeines Konzıils ZWangenN die Kurıe, gleichsam miıt „geschlossenen Augen“ die Entwick-lung 1n Deutschland treiben lassen, hne Wiıderrede zuzusehen, da sıch derKaiıser MIt den Protestanten arrangıerte. urch eine solche Taktik hofte INAan, Vonder Einberufung einer Kırchenversammlung absehen können, ohne selbst oftenNachgiebigkeit gegenüber der Neuerung geze1gt haben TIrotz dıeser Überlegun-
SCH wurde Rom 1m gleichen Jahr (1532) SEHEeUTr mıiıt dem Problem des Konzıils kon-trontiert. Im Dezember kam C ann 1n Bologna Verhandlungen zwıschen Papstund Kaıiser. arl suchte, durch eın Versprechen den Reıchsständen gegenübergebunden, Klemens VIIL ZUur Einberufung einer Kirchenversammlung veranlassen.

Wır beschränken 115 auf diese wenıgen Andeutungen, 19888! den Inhalt des Ban-des umreilßen. Der Bearbeiter konnte nämlich gleichzeitig mıt em 2. Ergänzungs-band seiıne Habilitationsschrif veröffentlichen, 1n der, Verwendung der 11CHerschlossenen Quellen, die kuriale Politik auch der Jahre dargestellt 1St.(Die römische Kurıe und dıie Reformation ET Kirche und Politik wäahrenddes Pontifikats Klemens MI Gütersloh, Verlagshaus erd Mohn
Tübingen Reinhardt

Nunt:aturberichte aus Deutschland nebst erganzenden Akten-stücken. Dıe Kölner Nuntıatur. Hrsg. durch die Goöorres-Gesell-schaft.
Band Bonom1ı 1n Köln 5Santon1ıo 1n der Schweiz. Dıe Strafß-burger Wırren. Bearbeitet VO)  . Stephan Ehses und Aloys Meiıster.Paderborn Schönıngh) 1969 (unveränderter Nachdruck VO K402 D, kart.
I Nuntius ttavıo Mırto Fran yzıpanı Juni 1590 Septem-ber) Bearbeitet VOIN Stephan Ehses 1969 (unveränderter Nachdruck VO  n}EL, 544 ö5n kart.
I1/2 untlius TtavıO Miırto Frangıpani August — 1592 unı
Bald ach der Oftnun
Bearbeitet VO  —$ Burkhard Roberg. 1969 E: 330 S, kart. Ddes Vatikanischen Geheimarchivs (1881) begann eınWettlauf Prioritäten bei der Publikation der Nuntiaturberichte. Vor allemhistorische Institute Aaus dem deutschen Sprachraum das preudfsische, das Osterrei-


